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KI im Mittelstand:
Daten fit machen
für KI

Warum Daten über den KI-Erfolg entscheiden – und wie
mittelständische Unternehmen ihr Fundament legen

50 %
der KI-Anwender nennen Daten-
aufbereitung als großen Kostenpunkt

6 Prüfsteine
für Datenqualität – mit
Schnell-Check zum Ausfüllen

4 Etappen
zur KI-tauglichen Datenbasis,
parallel zum ersten Pilot
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WORUM ES GEHT

Ohne gute Daten keine gute KI
In Teil 1 haben wir gezeigt, warum der Mittelstand jetzt in KI investieren sollte, in Teil 2,
wie der Einstieg in 90 Tagen gelingt. Teil 3 widmet sich dem Thema, an dem die
meisten KI-Projekte tatsächlich hängen: den Daten. Denn eine KI kann nur so gut
arbeiten wie die Informationen, auf die sie zugreift.

50 %
der KI-Anwender nennen die
Aufbereitung von Daten als
großen Kostenpunkt (Bitkom
2026).

41 %
nennen die Integration in
bestehende Systeme – Lizenzen
dagegen nur 21 %.

12.09.2026
Seit diesem Stichtag gelten neue
Data-Act-Pflichten für vernetzte
Produkte.

Die gute Nachricht vorweg: Sie müssen nicht erst Ihr ganzes Unternehmen aufräumen, bevor Sie mit KI starten.
Der Schlüssel liegt darin, gezielt die Daten fit zu machen, die Ihr erster Anwendungsfall braucht – und dabei
Routinen zu schaffen, die mit jedem weiteren Projekt mitwachsen.
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KAPITEL 1

Warum Daten über den KI-Erfolg entscheiden
Moderne KI-Modelle sind beeindruckend leistungsfähig. Doch sobald sie mit Ihren
Unternehmensinformationen arbeiten sollen, gilt eine alte Regel der Informatik:
Schlechte Daten rein, schlechte Ergebnisse raus.

Ein KI-Assistent, der Angebote vorbereitet, greift auf Preislisten und Produktdaten zu. Sind diese veraltet,
entstehen fehlerhafte Angebote – und zwar schneller und überzeugender formuliert als je zuvor. Eine
Absatzprognose, die mit lückenhaften Verkaufsdaten gefüttert wird, liefert scheinbar präzise, aber falsche
Zahlen. Das Problem liegt dann nicht bei der KI, sondern im Fundament.

Die Kosten liegen bei den Daten, nicht bei der Software
Die aktuelle Bitkom-Befragung bestätigt das. Nach Infrastruktur nennen KI-Anwender die Aufbereitung von
Daten am häufigsten als großen Kostenpunkt, dicht gefolgt von der Integration in bestehende Systeme.
Softwarelizenzen spielen eine deutlich kleinere Rolle.

Was das für Sie bedeutet
Jeder Euro, den Sie in Ordnung, Pflege und Zugänglichkeit Ihrer Daten investieren, zahlt doppelt ein: Er
macht Ihre heutigen Abläufe effizienter – und er senkt die Kosten jedes künftigen KI-Projekts. Datenarbeit ist
keine lästige Vorstufe, sondern eine Investition mit eigenem Wert.
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KAPITEL 2

Die Dateninventur: Welche Schätze Sie haben
Mittelständische Unternehmen besitzen oft mehr wertvolle Daten, als ihnen bewusst
ist. Sie liegen nur verstreut in Systemen, Ordnern, Postfächern – und in den Köpfen
erfahrener Mitarbeitender.

Für den Einstieg mit KI-Assistenten sind die unstrukturierten Daten oft der größte Hebel: Angebote,
Handbücher, Protokolle und E-Mails enthalten das Wissen, das Mitarbeitende täglich suchen. Das
Erfahrungswissen ist der gefährdetste Schatz – es geht verloren, wenn Kolleginnen und Kollegen in Rente
gehen, und steht keiner KI zur Verfügung, solange es nicht aufgeschrieben ist.

Die Inventur in der Praxis
Starten Sie nicht mit einer Liste aller Daten im Unternehmen, sondern mit den Daten, die Ihr erster
Anwendungsfall braucht. Füllen Sie für jede Datenquelle eine Zeile aus:

VORLAGE

Datenquelle Inhalt Wo gespeichert? Wer pflegt? Zustand (1–5)

Beispiel:
Produktdatenblätter

Technische Daten aller
Serienprodukte

Netzlaufwerk, Ordner
„Technik“

Konstruktion,
unregelmäßig

2

Beispiel:
Angebotsarchiv

Angebote der letzten 5
Jahre

ERP + Word-Dateien
im Vertrieb

Jeder Vertriebler
selbst

3

Die Spalte „Wer pflegt?“ ist die aufschlussreichste. Steht dort „niemand“ oder „jeder“, haben Sie Ihre erste Baustelle gefunden.
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KAPITEL 3

Datenqualität: Die sechs Prüfsteine
„Gute Daten“ ist ein vages Ziel. Greifbar wird es, wenn man Datenqualität in sechs
Dimensionen zerlegt, die sich einzeln prüfen und verbessern lassen.

Prüfstein Leitfrage Typisches Problem im Mittelstand

Vollständigkeit Sind alle nötigen Felder und Dokumente
vorhanden?

Kundendatensätze ohne Branche oder
Ansprechpartner

Korrektheit Stimmen die Angaben mit der
Wirklichkeit überein?

Falsche Maße im Datenblatt, Tippfehler in
Artikelnummern

Aktualität Ist der Stand noch gültig? Preisliste von 2023 liegt neben der aktuellen im selben
Ordner

Einheitlichkeit Werden gleiche Dinge gleich erfasst? „Stk.“, „Stück“ und „St“ als Einheit; Datumsformate
gemischt

Eindeutigkeit Gibt es jeden Datensatz nur einmal? Derselbe Kunde dreimal im CRM mit leicht anderer
Schreibweise

Zugänglichkeit Kommen Berechtigte (und die KI) an die
Daten heran?

Wissen steckt in lokalen Excel-Listen oder privaten
Postfächern

Der Schnell-Check
Bewerten Sie jede für Ihren Anwendungsfall wichtige Datenquelle auf einer Skala von 1 (schlecht) bis 5 (sehr
gut) und tragen Sie das Ergebnis in ein Netzdiagramm ein. So sehen Sie auf einen Blick, wo die größten Lücken
zum Zielniveau liegen.

VORLAGE

Im Beispiel sind die Kundendaten zwar weitgehend korrekt, aber schlecht zugänglich, uneinheitlich erfasst und voller Dubletten. Die
Konsequenz: Bevor eine KI Kundenanfragen sinnvoll vorsortieren oder Vertriebschancen erkennen kann, müssen Dubletten
bereinigt und Erfassungsregeln festgelegt werden.
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KAPITEL 4

Dokumente und Wissen KI-tauglich machen
Die meisten Mittelständler steigen mit KI-Assistenten ein, die Texte verstehen und
formulieren. Ihr wichtigster Rohstoff sind Dokumente – und genau dort herrscht in
vielen Unternehmen das größte Durcheinander.

Wie ein KI-Wissensassistent arbeitet
Ein Wissensassistent „weiß“ Ihre Unternehmensinhalte nicht auswendig. Er sucht bei jeder Frage in den
freigegebenen Dokumenten nach passenden Abschnitten und formuliert daraus eine Antwort. Fachleute
nennen das Retrieval-Augmented Generation. Für die Praxis ist nur eines wichtig: Findet die Suche veraltete
oder widersprüchliche Dokumente, wird auch die Antwort veraltet oder widersprüchlich.

Acht Regeln für KI-taugliche Dokumente
VORLAGE

1 Eine gültige Version – Pro Thema gibt es genau ein aktuelles Dokument. Alte Versionen wandern ins Archiv, das
die KI nicht durchsucht.

2 Sprechende Dateinamen – „Montageanleitung_X-200_Rev3_2026-05.pdf“ statt „Anleitung_neu_final2.pdf“.

3 Klare Struktur – Überschriften, Abschnitte und Tabellen helfen der KI, die richtige Stelle zu finden – genau wie
Menschen.

4 Echter Text statt Bild – Eingescannte Dokumente ohne Texterkennung sind für viele Systeme unlesbar. Scans mit
Texterkennung (OCR) nachbearbeiten.

5 Metadaten pflegen – Erstellt von wem, gültig ab wann, für welches Produkt? Diese Angaben machen
Suchergebnisse präziser.

6 Widersprüche auflösen – Wenn Handbuch und Datenblatt verschiedene Werte nennen, muss ein Mensch klären,
welcher gilt.

7 Ablaufdaten setzen – Dokumente mit Verfallsdatum (Preise, Konditionen) regelmäßig prüfen oder automatisch
archivieren.

8 Zentral ablegen – Wissen gehört in die gemeinsame Ablage, nicht auf den Desktop oder in das private Postfach.
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Erfahrungswissen sichern
Das wertvollste Wissen vieler Mittelständler steht in keinem Dokument: Wie man die alte Presse richtig
einstellt, welcher Kunde welche Eigenheiten hat, wie ein bestimmter Sonderfall gelöst wurde. Dieses Wissen
wird für KI erst nutzbar, wenn es aufgeschrieben ist – und genau dabei kann KI selbst helfen.

Ein bewährter Weg: Führen Sie kurze, strukturierte Interviews mit erfahrenen Mitarbeitenden (30–45 Minuten
pro Thema). Nehmen Sie das Gespräch mit deren Einverständnis auf, lassen Sie es von einem KI-Tool
transkribieren und in eine strukturierte Anleitung überführen. Der Experte prüft und korrigiert das Ergebnis. So
entsteht aus einer Stunde Gespräch ein Dokument, das sonst nie geschrieben worden wäre.

Priorität für Wissen, das bald geht
Beginnen Sie mit den Personen, deren Ruhestand oder Wechsel absehbar ist, und mit den Themen, bei
denen heute alle „zu Herrn Müller gehen“. Eine einfache Liste – Wer weiß was, was wäre bei Ausfall kritisch?
– zeigt schnell, wo die größten Risiken liegen.

Typische Stolperfallen
■ Alles auf einmal einspeisen: Wer ein ganzes Netzlaufwerk ungesichtet an einen KI-Assistenten anbindet,

erhält Antworten aus zehn Jahre alten Entwürfen. Starten Sie mit einem kuratierten, geprüften
Dokumentenbestand.

■ Keine Quellenangaben: Wählen Sie Lösungen, die zu jeder Antwort die Fundstelle nennen. Nur so können
Mitarbeitende Ergebnisse schnell prüfen.

■ Pflege vergessen: Ein Wissensassistent ist kein Projekt mit Enddatum. Planen Sie feste Verantwortliche für
die Aktualität der Inhalte ein (siehe Kapitel 8).

Ein KI-Assistent ist wie ein neuer Kollege: Er ist nur so gut wie die
Unterlagen, die man ihm gibt.
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KAPITEL 5

Stammdaten pflegen, Systeme verbinden
Kunden, Artikel, Lieferanten, Preise: Stammdaten sind das Rückgrat jedes
Unternehmens. Für KI-Anwendungen, die Prognosen erstellen oder Abläufe
automatisieren, sind sie die wichtigste Grundlage.

In vielen Betrieben sind über die Jahre Insellösungen entstanden: Das ERP kennt die Aufträge, das CRM die
Kontakte, wichtige Kalkulationen liegen in Excel-Listen einzelner Mitarbeitender. Eine KI, die nur eine dieser
Inseln sieht, liefert nur einen Ausschnitt der Wahrheit.

Fünf Hebel mit großer Wirkung
■ Führendes System festlegen: Für jede Datenart gibt es genau eine Quelle der Wahrheit – z. B. Artikeldaten

im ERP, Kontaktdaten im CRM. Andere Systeme lesen von dort, statt eigene Kopien zu pflegen.

■ Dubletten bereinigen: Viele ERP- und CRM-Systeme haben Funktionen zur Dublettensuche. Eine einmalige
Bereinigung plus Regeln bei der Neuanlage verhindert, dass das Problem zurückkehrt.

■ Erfassungsregeln definieren: Einheitliche Schreibweisen, Pflichtfelder und Auswahllisten statt Freitext
sorgen dafür, dass neue Daten von Anfang an sauber sind.

■ Schattenlisten auflösen: Fragen Sie in jeder Abteilung: Welche Excel-Listen sind für eure Arbeit
unverzichtbar? Deren Inhalte gehören ins führende System.

■ Schnittstellen nutzen: Prüfen Sie, welche Anbindungen Ihre Systeme bereits bieten. Oft lassen sich
Verbindungen über vorhandene Schnittstellen herstellen, ohne teure Individualentwicklung.

Praxis-Tipp: Mit dem Bereich beginnen, der am meisten schmerzt
Nicht alle Stammdaten sind gleich wichtig. Wenn Ihr erster KI-Anwendungsfall Angebote unterstützt, sind
Artikel- und Preisdaten entscheidend – nicht die Lieferantenstammdaten. Bereinigen Sie zuerst, was Ihr
Anwendungsfall braucht.
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KAPITEL 6

Zugriffsrechte: KI sieht, was Nutzer sehen
KI-Assistenten, die an Unternehmenssysteme angebunden sind, finden Informationen
in Sekunden. Das ist ihr großer Vorteil – und ein Risiko, wenn Berechtigungen nicht
sauber gesetzt sind.

Die meisten professionellen KI-Assistenten arbeiten mit den Rechten der jeweiligen Person: Sie zeigen nur, was
diese Person ohnehin öffnen dürfte. Klingt sicher – doch in vielen Unternehmen sind Freigaben über Jahre
gewachsen. Ordner mit Gehaltslisten, Personalakten oder Vertragsentwürfen sind oft für weit mehr Menschen
zugänglich als beabsichtigt. Bisher fiel das kaum auf, weil niemand danach gesucht hat. Ein KI-Assistent findet
solche Inhalte dagegen mühelos.

Das Oversharing-Risiko
Frage an den KI-Assistenten: „Was verdienen die Kollegen im Vertrieb?“ Ist der Ordner mit den Gehaltsdaten
versehentlich für alle freigegeben, liefert der Assistent die Antwort. Prüfen Sie deshalb vor der Anbindung
eines KI-Assistenten die Berechtigungen der angebundenen Ablagen.

Informationen klassifizieren
Ein einfaches Klassifizierungsschema mit vier Stufen schafft Klarheit, welche Informationen wie geschützt
werden – und welche in KI-Anwendungen genutzt werden dürfen. Es ergänzt die Daten-Ampel aus Teil 2.

VORLAGE

Stufe Beispiele Zugriff Nutzung in
KI-Anwendungen

Öffentlich Website-Texte, Produktbroschüren,
Pressemitteilungen

alle uneingeschränkt

Intern Handbücher, Prozessbeschreibungen,
interne Richtlinien

alle Beschäftigten in freigegebenen Tools

Vertraulich Angebote, Kalkulationen,
Kundenverträge, Projektunterlagen

betroffene
Abteilungen

in freigegebenen Tools, mit
Berechtigungsprüfung

Streng vertraulich Personal- und Gehaltsdaten,
Gesundheitsdaten, strategische
Planungen, Rezepturen

benannte Personen nur nach gesonderter Prüfung

Vor der Anbindung eines KI-Assistenten prüfen

☐ Sind Ordner mit sensiblen Daten (Personal, Gehälter, Verträge) nur für Berechtigte freigegeben?

☐ Gibt es Freigaben für „Jeder“ oder „Alle Mitarbeitenden“, die niemand mehr begründen kann?

☐ Sind Zugänge ausgeschiedener Mitarbeitender und externer Partner gesperrt?

☐ Ist festgelegt, welche Ablagen der KI-Assistent überhaupt durchsuchen darf?
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KAPITEL 7

Der Rechtsrahmen: DSGVO, Data Act &
Geschäftsgeheimnisse
Wer Daten für KI nutzt, bewegt sich in einem Rahmen aus mehreren Regelwerken. Die
wichtigsten Grundsätze lassen sich aber auf wenige Punkte bringen.

Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO)
Sobald personenbezogene Daten im Spiel sind – Kunden, Beschäftigte, Ansprechpartner –, gilt die DSGVO. Für
KI-Projekte sind vor allem ihre Grundsätze relevant: Daten dürfen nur für festgelegte Zwecke verarbeitet
werden (Zweckbindung), es sollen nur so viele Daten wie nötig genutzt werden (Datenminimierung), und sie
müssen sachlich richtig sein. Mit externen KI-Anbietern ist in der Regel ein Vertrag zur Auftragsverarbeitung
erforderlich. Binden Sie Ihren Datenschutzbeauftragten früh ein.

Praxis-Tipp: Für viele Anwendungsfälle braucht die KI gar keine Personendaten. Anonymisieren oder entfernen Sie Namen und
Kontaktdaten, wo sie für das Ergebnis keine Rolle spielen – das senkt das Risiko erheblich.

EU-Datenverordnung (Data Act)
Der Data Act gilt seit dem 12. September 2025 und regelt, wer die Daten vernetzter Produkte nutzen darf. Für
den industriellen Mittelstand hat er zwei Seiten:

■ Als Nutzer vernetzter Maschinen: Unternehmen haben einen Anspruch auf Zugang zu den Daten, die ihre
vernetzten Maschinen und Geräte erzeugen. Diese Daten können eine wertvolle Grundlage für
KI-Anwendungen wie vorausschauende Wartung sein.

■ Als Hersteller vernetzter Produkte: Neue Produkte, die ab dem 12. September 2026 in Verkehr gebracht
werden, müssen so gestaltet sein, dass Nutzer auf ihre Daten zugreifen können. Erleichterungen gelten nur
für Klein- und Kleinstunternehmen (unter 50 Beschäftigte und höchstens 10 Mio. € Umsatz oder
Bilanzsumme). In Deutschland ist die Bundesnetzagentur zuständig.

Geschäftsgeheimnisse
Nach dem Geschäftsgeheimnisgesetz sind Informationen nur geschützt, wenn das Unternehmen angemessene
Maßnahmen zur Geheimhaltung ergreift. Werden Rezepturen, Konstruktionsdaten oder Kalkulationen
unkontrolliert in nicht freigegebene KI-Tools eingegeben, kann das diesen Schutz gefährden. Eine klare
Richtlinie und freigegebene Tools sind deshalb nicht nur Datenschutz-, sondern auch Wettbewerbsschutz.

Hinweis
Dieses Kapitel gibt einen vereinfachten Überblick (Stand September 2026) und ersetzt keine Rechtsberatung.
Insbesondere Hersteller vernetzter Produkte sollten ihre Pflichten nach dem Data Act individuell prüfen
lassen.
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KAPITEL 8

Data Governance light: Rollen und Routinen
„Data Governance“ klingt nach Konzern und Bürokratie. Im Mittelstand bedeutet es vor
allem eines: Für jede wichtige Datenart ist klar, wer verantwortlich ist und wie sie
aktuell gehalten wird.

Drei Rollen reichen für den Anfang

Rolle Aufgabe Wer typischerweise

Datenverantwortliche Entscheidet, welche Daten wie erfasst werden,
legt Qualitätsregeln fest und gibt Nutzungen frei

Leitung des Fachbereichs, z. B.
Vertriebs- oder Produktionsleitung

Datenpflegende Halten die Daten im Alltag aktuell, korrigieren
Fehler, melden Probleme

Sachbearbeitung, Assistenz, Fachkräfte
im Bereich

Koordination Behält den Überblick über alle Datenbereiche,
unterstützt bei Schnittstellen und Werkzeugen

KI-Verantwortliche Person oder
IT-Leitung

Wichtig ist, dass diese Rollen in den Fachbereichen liegen, nicht allein in der IT. Nur die Menschen, die täglich
mit Kunden, Produkten und Aufträgen arbeiten, können beurteilen, ob Daten stimmen.

Routinen statt Großprojekte
Datenqualität entsteht nicht durch eine einmalige Aufräumaktion, sondern durch kleine, feste Gewohnheiten:

■ Bei der Erfassung: Pflichtfelder, Auswahllisten und Dublettenprüfung verhindern Fehler an der Quelle.

■ Monatlich: Datenpflegende prüfen eine Stichprobe und beheben Auffälligkeiten.

■ Quartalsweise: Datenverantwortliche bewerten ihre Bereiche mit dem Schnell-Check aus Kapitel 3.

■ Jährlich: Berechtigungen überprüfen, veraltete Dokumente archivieren, Klassifizierung aktualisieren.

KI hilft beim Aufräumen
KI ist nicht nur Nutznießer guter Daten, sondern auch ein Werkzeug, um sie zu verbessern: Sie kann
Dubletten vorschlagen, fehlende Angaben aus Dokumenten ergänzen, Schreibweisen vereinheitlichen oder
widersprüchliche Dokumente markieren. Die Entscheidung trifft weiterhin ein Mensch – aber die Fleißarbeit
wird deutlich kleiner.



KI im Mittelstand, Teil 3: Daten fit machen für KI

© 2026 StrategiemitKI  ·  Stand: September 2026 12

KAPITEL 9

Der Daten-Fahrplan in vier Etappen
Der häufigste Fehler beim Thema Daten ist, zu groß anzufangen. Wer erst alles
aufräumen will, bevor die erste KI-Anwendung startet, fängt nie an. Besser:
Datenarbeit und Pilot laufen parallel.

Etappe Was Sie tun Ergebnis

1 Inventur Datenquellen des ersten Anwendungsfalls erfassen
(Vorlage Kapitel 2), Verantwortliche benennen

Überblick, wo die Daten liegen und wer
sie pflegt

2 Aufräumen Schnell-Check durchführen, Dubletten bereinigen, alte
Dokumentversionen archivieren, Lücken schließen

Eine geprüfte Datenbasis für den Pilot

3 Verbinden Berechtigungen prüfen, Ablagen für die KI freigeben,
vorhandene Schnittstellen nutzen

Die KI greift sicher auf die richtigen
Daten zu

4 Pflegen Rollen und Routinen aus Kapitel 8 einführen, Qualität
regelmäßig messen

Die Datenqualität bleibt stabil und
wächst mit

Nicht alles aufräumen – sondern das Richtige. Und dann dafür
sorgen, dass es aufgeräumt bleibt.

Mit jedem weiteren Anwendungsfall wiederholen Sie die Etappen für neue Datenbereiche. So wächst Ihr
Datenfundament Schritt für Schritt – entlang echter Bedürfnisse statt nach einem theoretischen Masterplan.
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ZUM MITNEHMEN

Der Daten-Check für Ihr Unternehmen
Zehn Fragen, die zeigen, ob Ihre Datenbasis bereit für KI ist. Jedes offene Kästchen ist
ein konkreter nächster Schritt.

☐ Wir wissen, welche Daten unser erster KI-Anwendungsfall braucht und wo sie liegen.

☐ Für jede wichtige Datenart gibt es ein führendes System und eine verantwortliche Person.

☐ Kunden- und Artikelstammdaten sind weitgehend frei von Dubletten.

☐ Pro Thema gibt es genau eine gültige Dokumentversion; Altversionen sind archiviert.

☐ Wichtige Dokumente sind durchsuchbar (echter Text, keine reinen Bildscans).

☐ Kritisches Erfahrungswissen ist identifiziert und wird dokumentiert.

☐ Berechtigungen auf Ablagen und Systeme wurden im letzten Jahr überprüft.

☐ Unsere Informationen sind nach Schutzbedarf klassifiziert.

☐ Datenschutzbeauftragter und ggf. Betriebsrat sind in KI-Vorhaben eingebunden.

☐ Es gibt feste Routinen, um die Datenqualität regelmäßig zu prüfen.

Ihr Datenfundament gemeinsam legen
StrategiemitKI unterstützt mittelständische Unternehmen dabei, ihre Daten gezielt für KI
vorzubereiten – von der Inventur über den Qualitäts-Check bis zu schlanken Rollen und Routinen, die
im Alltag funktionieren.

Jetzt Kontakt aufnehmen: www.strategiemitki.de

Die Reihe im Überblick: Teil 1 – Warum jetzt der richtige Zeitpunkt ist · Teil 2 – In 90 Tagen von der Idee zum ersten Erfolg · Teil 3 –
Daten fit machen für KI
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Bundesnetzagentur.

[5]  Gesetz zum Schutz von Geschäftsgeheimnissen (GeschGehG), insbesondere § 2 (angemessene
Geheimhaltungsmaßnahmen).

[6]  VDMA: Informationen zur EU-Datenverordnung. vdma.eu

[7]  StrategiemitKI (2026): KI im Mittelstand – Teil 1 (Warum jetzt der richtige Zeitpunkt ist) und Teil 2 (Der
Praxisleitfaden).

Hinweise
Dateninventur, Schnell-Check, Dokumentenregeln, Klassifizierungsschema und Daten-Check sind Arbeitshilfen
von StrategiemitKI. Beispiele und Bewertungen sind fiktiv und dienen der Veranschaulichung. Die rechtlichen
Ausführungen geben einen vereinfachten Überblick mit Stand September 2026 und ersetzen keine
Rechtsberatung.
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